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Gehrmann
schickt dieMeute
auf die Strecke

¥ Bielefeld (fus). Hermanns-
lauf-Mitbegründer Peter
Gehrmann wird auch bei der
50. Ausgabe des Traditions-
laufes die mehr als 7.000 Läu-
fer und Wanderer auf die Rei-
se durch den Teutoburger
Wald schicken. Der Bielefel-
der hat im vergangenen Jahr
kurzfristig die Schirmherr-
schaft von seinem verstorbe-
nen Freund Wolfgang Schlü-
ter übernommen. Erstmalig
wird es auch einen gemeinsa-
men Startschuss – ebenfalls
durch Gehrmann – für die
Wanderer geben. Der Start für
alle Wanderer erfolgt um 8.00
Uhr aus dem Startraum A. Die
Wanderer haben die Möglich-
keit, eine Bruttozeitnahme
vornehmen zu lassen. Eine ers-
te Verpflegung mit Äpfeln, Ba-
nanen und Wasser gibt es be-
reits am Hermannsdenkmal.
Die nächste Verpflegungssta-
tion folgt an der Panzerbrü-
cke mit Wasser. Ab der Sta-
pellager Schlucht ist die Ver-
pflegung wie in den Vorjah-
ren auch organisiert.

Sie geben demHermannslauf ihre Stimmen
Jörg-Christoph Schaal und Thorsten Nöthling sind ein gut eingespieltes Team. Der eine pusht die gut gelaunte Meute und schickt

sie übermütig ins Rennen, der andere empfängt freudetrunkene Finisher, muss aber auch mit Worten Wunden lecken.

Stephanie Fust

¥ Bielefeld. Jörg-Christoph
Schaal und Thorsten Nöthling
sind sich einig: Den
Hermannslauf verbal beglei-
ten zu dürfen, ist und bleibt et-
was Besonderes, eine Herzens-
angelegenheit für die erfahre-
nen Hobby-Moderatoren. Ge-
meinsam seit 2017 setzen sie
als Start- und Zielsprecher die
Klammer um die 31,1 Kilo-
meter zwischen Hermanns-
denkmal und Sparrenburg.
Der eine blickt am Start in vie-
le fröhliche Gesichter, pusht
die gut gelaunte Meute und
schickt sie völlig übermoti-
viert auf die für viele unbe-
kannte Reise. Der andere emp-
fängt auf der Promenade viele
freudetrunkene Finisher, sam-
melt aber auch die Scherben
des Übermutes auf und leckt
mit Worten Wunden.

„Hinter diesen Bildern ver-
bergen sich viele spannende
Geschichten“, verrät Nöth-
ling, der vor fünf Jahren den
Start an Schaal übergab und die
Zielmoderation übernahm.
„Manchen sieht man die Stra-
pazen, die hinter ihnen liegen,
wirklich an. Und ich frage mich

dann, wie es zur Teilnahme
kam? Haben sie eine Wette ver-
loren? Oder ist in der Vorbe-
reitung etwas schiefgelaufen?
Andere hüpfen nach 31 Kilo-
metern Quälerei freudestrah-
lend ins Ziel. Da spielen die En-
dorphine verrückt“, be-
schreibt der Verler seine Ein-
drücke,dieerauchinseineMo-
deration einfließen lässt.

Wenn Nöthling am Sonn-
tag seinen Arbeitsplatz auf dem
Zielturm an der Sparrenburg
einnimmt, greift er auf jahre-
lange Sprecher-Erfahrung zu-
rück. Hauptberuflich ist der

45-Jährige als Versicherungs-
makler tätig, sein Herz schlägt
aber für den Sport und die
Event-Organisation. Bis zu Be-
ginn der Pandemie vor zwei
Jahren war er selbst noch mit
dem TriSport-Team Verl in der
Regionalliga aktiv, auch den
Hermannslauf ist er mehrfach
gelaufen. Bestzeit: 2:24 Stun-
den. Parallel dazu moderiert
und organisiert er seit vielen
Jahren Sportveranstaltungen
wie den Verler Triathlon, den
Verler City-Marathon sowie
den Grafschaftslauf, der 2021
seine Premiere feierte. Zudem

begleitet der Sportjunkie die
Heimspiele des Fußball-Dritt-
ligisten SC Verl als Stadion-
sprecher. „Es hilft mir, dass ich
GesichtermitNamenverknüp-
fen kann. So bleibt mir das
Nachschlagen anhand der
Startnummern erspart“, sagt
Nöthling. Ganz ohne Recher-
che kommt er aber nicht aus.
„In den Wochen vor dem Her-
mann telefoniere ich mit den
potenziellen Favoriten, um mir
einen aktuellen Überblick zu
verschaffen.“

Jörg-Christoph Schaal,
ebenfalls Triathlet, lebt bei der

Moderation von seinem Im-
provisationstalent. Dabei hilft
ihm sein Background als Mu-
siker. Der Bielefelder singt in
zwei Bands – „Mamasachte“
(Funk, Soul Coverband) so-
wie „Tosch n’ Josch“ (Akkus-
tik-Duo) und kennt sich am
Mischpult aus. Optimale Vor-
aussetzungen, um mehr als
7.000 Laufverrückte für ihr
Teuto-Abenteuer einzuhei-
zen. Auch Schaal weiß, wor-
über er spricht. Einmal – „lang
ist es her“ – hat er sich selbst
auf die Strecke gewagt.

Als kleines Extra für den Ju-
biläumsklassiker hat sich der
Hobbyfilmer im Vorfeld mit
den Spendenläufern beschäf-
tigt, nach einem Aufruf Inter-
views geführt, Filmchen zu-
sammengeschnitten und in
den sozialen Netzwerken des
Ausrichters TSVE Bielefeld
präsentiert. „Es geht uns auch
darum, die Geschichten am
Rande eines solchen Laufes zu
erzählen, abseits von Wett-
kampfteilnahmen und Bestzei-
ten“, erklärt der 51-Jährige, der
als Krankenpfleger in Bethel
arbeitet. „Wir wollten den
Wohltätern mehr Aufmerk-
samkeit verschaffen.“

Jörg-Christoph Schaal (l.) beimVideo-DrehmitWohltäter João Can-
deias. Der Bielefelder läuft den Hermannslauf mit Gewichtsweste und
sammelt Spenden für die Deutsche Schlaganfall-Hilfe. Foto: privat

ThorstenNöthling heizt auch die
Fans des Fußball-Drittligisten
SC Verl ein. Foto: Dünnhölter

Sieger des
Mauerweglaufs

am Start
¥ Bielefeld (fus). Wenn sich
am Sonntag um 11 Uhr die
Hermannslauf-Karawane vom
Fuße des Hermannsdenkmals
Richtung Sparrenburg be-
wegt, findet sich darunter auch
der Sieger des legendären Mau-
erweglaufs von 2019. Der Ber-
liner Sascha Dehling gibt mit
der Startnummer 305 sein De-
büt beim Teutoklassiker.

Der Mauerweglauf oder an-
ders „100 Meilen Berlin“ ist ein
Ultramarathon, der seit 2011
in Berlin stattfindet und des-
sen umgerechnet 160,934 Ki-
lometer lange Strecke dem Ver-
lauf der ehemaligen Berliner
Mauer folgt und damit an die
Opfer der Mauer erinnern soll.
Bei seinem Debüt 2017 lief
Dehling auf Rang zwei, 2019
konnte der 42-Jährige diesen
gar gewinnen. Zudem hat er al-
le sechs Major-Marathons
(Berlin, Boston, Chicago, Lon-
don,NewYork,Tokio) inunter
drei Stunden absolviert.

Live im TV
Samstag
Eurosport: 11.00 – 14.00, 18.00 –
18.30, 19.45 – 23.00 Uhr, Snooker:
Weltmeisterschaft, 2. Runde, aus
Sheffield (GB); 14.00 – 18.00 Uhr,
Tennis: WTA Tour 500 Porsche
Tennis Grand Prix, Halbfinale, aus
Stuttgart
Servus TV: 13.35 – 14.30 Uhr, Mo-
to3: Großer Preis von Portugal,
Qualifying; 14.30 – 16.10 Uhr, Mo-
toGP: Großer Preis von Portugal,
4. Freies Training u. Qualifying;
16.10 – 16.50 Uhr, Moto2: Großer
Preis von Portugal Grand Prix,
Qualifying; 17.05–18.00 Uhr, Su-
perbike, Weltmeisterschaft Super-
pole
Bayern 3: 14.00 – 15.55 Uhr, Fuß-
ball: 3. Liga, Würzburg – Berlin
NDR: 14.00 – 16.00 Uhr, Fußball:
3. Liga, Osnabrück – Mannheim
RBB: 14.00 – 16.00 Uhr, Fußball:
3. Liga, Würzburg – Berlin
SWR: 14.00 – 16.00 Uhr, Fußball:
3. Liga, Osnabrück – Mannheim
WDR: 14.00 – 16.00 Uhr, Fußball:
3. Liga, Dortmund – Halle
Sport1: 14.55 – 17.15 Uhr, Eisho-
ckey: Euro Hockey Challenge,
Deutschland – Schweiz, aus Ro-
senheim; 20.30 – 22.30 Uhr, Fuß-
ball: 2. Liga, St. Pauli – Darmstadt
ARD: 16.00 – 18.00 Uhr, Hand-
ball: DHB-Pokal, Halbfinale, Mag-
deburg – Erlangen, aus Hamburg

Sonntag
NDR: 09.00 – 12.30 Uhr, Mara-
thon: Hamburg-Marathon
Servus TV: 11.00 – 11.20 Uhr, Su-
perbike: Weltmeisterschaft Super-
pole-Race; 12.20 – 13.20 Uhr, Mo-
to3: Großer Preis von Portugal, das
Rennen; 14.00 – 14.45 Uhr, Mo-
toGP: Großer Preis von Portugal,
das Rennen; 15.30 – 17.00 Uhr, Mo-
to2: Großer Preis von Portugal, das
Rennen; 17.00 – 19.10 Uhr, Eisho-
ckey: Deutsche Liga, Halbfinale,
Berlin – Mannheim
Eurosport: 11.35 – 12.45 Uhr, Rad-
sport: Lüttich – Bastogne – Lüttich
der Frauen, Rennen der Frauen;
12.45 – 15.00 Uhr, Tennis: WTA
Tour 500 Porsche Tennis Grand
Prix: Finale, aus Stuttgart;
17.55 – 20.00 Uhr, Fußball: Bun-
desliga der Frauen, 20. Spieltag;
20.00 – 23.00 Uhr, Snooker: Welt-
meisterschaft, 2. Runde, aus Shef-
field (DB); 1.00 – 4.00 Uhr, Skydi-
ving: Plane Swap, aus Arizona
(USA)
ARD: 13.15 – 15.30 Uhr, Hand-
ball: DHB-Pokal, Final Four, Fina-
le, aus Hamburg
RTL: 14.00 – 17.30 Uhr, Formel 1:
Großer Preis der Emilia Romagna,
Countdown, das Rennen, Sieger-
ehrung und Highlights, aus Imola
Sport1: 15.00 – 17.00 Uhr, Basket-
ball: BBL, Bonn- Göttingen

Verstappen schnappt
Leclerc die Pole weg

Formel 1: Im Qualifying von Imola erhält die
Ferrari-Euphorie einen Dämpfer.

¥ Köln/Imola (sid). Leclerc
von Verstappen entzaubert,
Sainz fliegt ab: Die Ferrari-Par-
ty in Imola ist nicht nur durch
das Schmuddelwetter ge-
dämpft worden. Max Verstap-
pen holte sich in einem tur-
bulenten Qualifying die Pole
Position für das erste Sprint-
rennen der Formel-1-Saison.
Der Titelverteidiger distanzier-
te WM-Spitzenreiter Charles
Leclerc bei Regen um fast acht
Zehntel.

„Platz zwei ist keine Katas-
trophe. Wir werden Samstag
alles geben“, sagte Leclerc trot-
zig. „Es war schwierig. Erst tro-
cken, dann Regen, sehr rut-
schig“, erklärte Verstappen
nach seiner 14. Formel-1-Po-
le: „Ein Fehler, und man ist in
der Wand. Ich mag das.“ Rang
drei ging an McLaren-Pilot
Lando Norris.

Keinen Fehler machte Se-
bastian Vettel. Unbeeindruckt
von den fünf roten Flaggen und
dem einsetzenden Regen pilo-
tierte der viermalige Weltmeis-
ter den bislang unterlegenen
Aston Martin auf Rang neun.
„Wir gehören eigentlich nicht
dahin“, sagte Vettel am Sky-
Mikrofon: „Im Q3 waren wir
schon länger nicht mehr. Re-
gen ist für uns gut, weil er al-
les durcheinander würfelt.“

Leclercs Teamkollege Car-
los Sainz hingegen vermieste
nicht nur sich selbst den
Abend. Der Spanier, dessen
Vertragsverlängerung bis 2024

am Donnerstag verkündet
worden war, flog im zweiten
Qualifying-Abschnitt ab und
sorgte für eine Unterbre-
chung. Während dieser be-
gann es wieder zu gießen, so
dass die Fahrer auf den Plät-
zen elf bis 15 im Zwischen-
klassement ihre Zeiten bei wid-
rigen Streckenbedingungen
nicht mehr verbessern konn-
ten und ausschieden.

Betroffen waren unter an-
derem Rekordweltmeister Le-
wis Hamilton (England/Mer-
cedes) auf Rang 13 sowie sein
Teamkollege George Russell als
Elfter und Haas-Pilot Mick
Schumacher als Zwölfter. Der
23-Jährige stellte zumindest
sein bestes Qualifying-Ergeb-
nis ein. „Es wäre viel mehr drin
gewesen“, so Schumacher.

Favorit Charles Leclerc landete
auf Platz 2. Foto: imago images

Russische Tennisprofis
dürfen in Halle starten

Terra Wortmann Open schließen niemanden aus.

Dennis Bleck

¥ Halle. Bei den 29. Terra
Wortmann Open, die vom 11.
bis 19. Juni in Halle in West-
falen ausgetragen werden, dür-
fen auch Tennisspieler aus
Russland und Belarus starten.
Das teilte Turnierdirektor Ralf
Weber jetzt auf Anfrage mit.
„Wir schließen uns der Auf-
fassung der ATP an, dass die
Spieler weiter unter neutraler
Flagge am Turnier teilneh-
men dürfen. Ein Ausschluss
aufgrund der Nationalität ist
nicht der richtige Weg“, sagte
er.

Mit Daniil Medwedew und
Karen Khachanov stehen der-
zeit zwei Spieler aus Russland
im Teilnehmerfeld der Veran-
staltung. Weber schloss nicht

aus, dass weitere Profis aus
Russland oder Belarus dieses
in den kommenden Wochen
ergänzen werden. Ausschlag-
gebend für die Meldung sei ein-
zig die Position in der Tennis-
Weltrangliste.

Mitte der vergangenen Wo-
che hatten die Organisatoren
von Wimbledon aufgrund des
russischen Angriffskrieges in
der Ukraine entschieden, dass
russische und belarussische
Tennisprofis nicht am pres-
tigeträchtigsten Rasentennis-
turnier der Welt teilnehmen
dürfen. Der Alleingang hatte
für sehr viel Kritik gesorgt. So-
wohl die WTA als auch die ATP
und einige Spieler wie der
Weltranglistenerste Novak
Djokovic verurteilten diesen
Schritt.

Scharf auf echte Lorbeeren
Für Elias Sansar wird die Titelverteidigung beim Teutoklassiker immer härter. Stephanie
Strate hat sich den Traum vom Sieg im Herbst erfüllt. Dabei fehlte ein wichtiges Utensil.

Stephanie Fust

¥ Bielefeld. Die Zahl 13 will
Elias Sansar so nicht stehen las-
sen. Nicht, weil der Hermanns-
lauf-Rekordgewinner aber-
gläubisch wäre. Vielmehr ha-
be sich sein jüngster Triumph-
lauf beim Herbst-Hermann im
vergangenen Oktober nicht so
gut wie die vorherigen ange-
fühlt. Jahreszeit und die coro-
nabedingt gedämpfte Atmo-
sphäre passten nicht. Dass nach
zwei Jahren Pandemie bei der
50. Auflage des Traditionslau-
fes am Sonntag endlich wie-
der Normalität einkehrt, emp-
findet der Detmolder deshalb
als Befreiung. „Es ist gut für
die Seele.“

Der Kampf um weitere Ein-
träge in die Siegerliste der Her-
mannslauf-Chronik wird für
Sansar von Jahr zu Jahr här-
ter. Eine ganze Reihe ambitio-
nierter Herausforderer, die bei
ihrer Anmeldung eine erwar-
tete Zielzeit von 1:50 Stunden
angegeben haben, werden al-
les daransetzen, aus dem
Windschatten des 42 Jahre al-
ten „Herminators“ herauszu-
laufen. „Wenn ich gewinnen
will, muss ich unter 1:50 Stun-
den bleiben“, weiß Sansar, der
im Herbst die Sparrenburg in
einem vergleichsweise langsa-
men Rennen in 1:52 Stunden
erreichte – mit vierminütigem
Vorsprung auf den Überra-
schungszweiten Garvin Krug.

Der Triathlet aus Warburg
ist am Sonntag um 11 Uhr
ebenso wenig wie Dauerbren-
ner Jan Kerkmann (Scham-
beinentzündung) am Start,
wohl aber der Vorjahresdritte
Tim Rose. Der Warburger ließ
über 10-Kilometer in Salzkot-
ten schon mal seine Muskeln
spielen, hielt Sansar neun Ki-
lometer lang in Schach, bevor
dieser ihn doch überholte und
in32:10Minutengewann.„Das
war hart erkämpft“, gibt San-
sar zu. Mehr noch hat der Se-
riensieger aber Patrick Boeh-
me im Blick. Der 33-Jährige
vom TSVE Bielefeld, 2019 in
1:51:45 Std. Vierter, lieferte
beim Paderborner Osterlauf in
15:36 Minuten als Dritter über
5 Kilometer einen vielverspre-
chenden Formnachweis.

Seine eigene Konstitution
vermag Sansar nicht recht ein-

zuschätzen. „Ich habe Schwie-
rigkeiten gehabt, meinen
Schweinehund zu überwin-
den, bin im Winter 20 bis 30
Wochenkilometer weniger ge-
laufen als sonst“, erklärt er.
Auch die Zeiten hätten ihn
nicht wirklich zufriedenge-
stellt. Einem wie Sansar dürfte
das und die aufbegehrende
Konkurrenz aber einen Extra-
Schub fürs Rennen verleihen.

Bei den Frauen deutet sich
eine Titelverteidigung von Ste-
phanie Strate an. „Platz eins ist
vergeben, aber der Kampf um
die Plätze zwei bis fünf wird
spannend“, meint TSVE-Lauf-
trainer Matthäus Gruben. Das
will die vermeintliche Favori-
tin so nicht bestätigen. Ihr Er-
folg hänge ja nicht nur von der
Konkurrenz ab, auch die eige-
ne Tagesform sei entschei-

dend, sagt Strate, die beim Her-
mann ohnehin ihrem eigenen
Rhythmus folgt. Sollte sie da-
bei auf Bestzeit-Kurs (2:00:10
Std.) liegen und am Ende gar
die Zwei-Stunden-Marke kna-
cken,wäre ihrzweiterSiegwohl
nicht zu verhindern; weder von

den Treppchen-Anwärterin-
nen Ilka Wienstroth und An-
nika Herrmann noch von De-
bütantin Florentine Beese. Die
21-Jährige aus Hannover be-
wirbt sich mit einer Mara-
thon-Zeit von 2:48:50 Stun-
den (Hannover, Anfang April)
für die vorderen Plätze. „Das
ist eine super Zeit. Jetzt kommt
es darauf an, wie schnell sie die
Belastung wegsteckt und wie
viel Erfahrung sie am Berg hat“,
erklärt Strate. Die 30-Jährige
– wohnhaft in Bielefeld, gebo-
ren in Detmold – ist sich ihres
Heimvorteils bewusst und
scharf auf echte Lorbeeren.
Denn coronabedingt gab es bei
ihrem Sieg im Herbst statt des
Kranzes eine Siegerschärpe.
„Den Kranz beim Zieleinlauf
umgehängt zu bekommen, wä-
re für mich eine große Ehre.“

Stephanie Strate (2) und Elias Sansar (1) gehen am Sonntag als Titelverteidiger und Favoriten an den
Start des 50. Hermannslaufes. Foto: Sarah Jonek

Zielfotos

¥ Auf nw.de/her-
mann22 finden Sie ab
Sonntagabend alle Er-
gebnisse des Her-
mannslaufes sowie die
Fotos vom Zieleinlauf
zum kostenlosen
Download. Ihr Zielein-
lauf-Video können Sie
ab dem 25. April auf
nw.de kostenpflichtig
herunterladen.


